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Das Ukraine-Narrativ
Fünf Jahre nach den Maidanschüssen ist klar: Der Putschversuch wurde vom Westen
inszeniert. Exklusivabdruck aus „Schattenkriege des Imperiums“.
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Am 20. Januar erscheint ein neues Buch von Jochen
Mitschka über die Geschichte der Ukraine-Krise (1).
Darin liest man Sätze wie: „Ein Planungstreffen, das
die finale Phase des Umsturzes einleiten sollte, fand in



der deutschen Botschaft in Kiew statt, und zwar am 20.
Februar. Das war noch vor den Verhandlungen von Ex-
Außenminister Steinmeier mit Janukowytsch.“ Das
Buch präsentiert aber noch viele andere, für die
meisten Deutschen unbekannte Fakten. Fünf Jahre lang
recherchierte der Autor in wissenschaftlichen
Berichten, veröffentlichten und geleakten Dokumenten,
diskutierte mit internationalen Fachleuten, und
verglich zum 5. Jahrestag der Schüsse auf dem Maidan
seine Reaktionen aus dem Jahr 2015 mit den danach
offenkundig gewordenen Fakten. In dem das Buch
begleitenden Blog finden sich umfangreiche Links zu
den Quellen (2).

Das Massaker vom Maidan führte dazu, dass Präsident Viktor
Janukowytsch nicht erst durch eine sehr wahrscheinliche
Wahlniederlage in einer zeitlich absehbaren Wahl von der Macht
getrennt wurde, sondern durch einen gewalttätigen Mob, unter
Missachtung von Gesetz, Ordnung und Verfassung des Landes. Im
Westen genannt „Revolution“.

Die Erklärung der Schüsse auf dem Maidan durch die
Putschregierung und die ukrainischen Medien, dass die Schüsse
durch Scharfschützen der Regierung auf Befehl von Janukowytsch

Die Erschießung der „himmlischen Hundertschaft“ (Heavenly
Hundred) am 20. Februar 2014 leitete den Putsch ein, der schließlich
zum Bürgerkrieg führen sollte. Eine Allianz von ukrainischen
Oligarchen und ultrarechten Parteien, unterstützt durch westliche
Regierungen, stürzte einen gewählten Präsidenten, der zu
konkurrierenden Fraktionen der ukrainischen Oligarchen gehörte.



verursacht worden seien, wurden in den westlichen Medien und von
den westlichen Regierungen übernommen, ohne ernsthaftes
Hinterfragen oder der Forderung einer unabhängigen
internationalen Untersuchung des Massakers.

Der ukrainische Nach-Maidan-Präsident Petro Poroschenko
verbreitete das Narrativ zum Beispiel in seiner Rede vor dem US
Kongress am 18. September 2014, wobei er interessanterweise
darauf hinwies, dass der Sturz der Regierung maßgeblich durch die
Ermordung der Demonstranten ausgelöst worden wäre (3). Was im
Prinzip das Eingeständnis eines gewalttätigen Putsches ist, wenn
man die Fakten in diesem Buch zugrunde legt.

Ein Beispiel für die propagandistische Nutzung der Schüsse für
westliche Interessen war eine Rede von Obama über die NATO und
die baltischen Staaten vor dem Council on Foreign Relation am 3.
September 2014, indem er das Narrativ der neuen Machthaber in
Kiew kritiklos übernahm (4). Ebenso wie seine Vorgänger die
falschen Behauptungen zu irakischen Soldaten die, angeblich,
Säuglinge in Kuwait ermordet hatten, oder das Märchen von
irakischen Massenvernichtungswaffen.

False Flag

Was steckte aber in Wirklichkeit hinter den Schüssen? Waren es
russische Provokateure, die Gründe benötigten, um die Krim in
Angst und Schrecken zu versetzen, damit diese in die Arme von
Mütterchen Russland eilt? Was einige rechte Politiker der Ukraine
ernsthaft behaupten. War es ein spontanes, oder ein organisiertes
Massaker, und warum wurden sowohl Polizisten, als auch
Demonstranten ermordet?

Katchanovski forschte und schrieb vier Jahre darüber (5). Ich will



hier nur auf Teile seiner Arbeit eingehen. Der Autor schreibt darin,
auf welcher Basis seine wissenschaftliche Untersuchung ausgeführt
wurde. Dann beschreibt er, dass der Rechte Sektor und Swoboda
sowie Parteien von Oligarchen, wie „Vaterland“ direkt und indirekt,
in verschiedenen Funktionen, in das Massaker von Demonstranten
und Polizisten involviert waren. Dann schreibt er schon 2015 so
deutlich, dass niemand darüber hinwegsehen kann:

„Dieser Massenmord war eine erfolgreiche False Flag Operation, die

von Elementen aus der Maidan Führerschaft, und durch verdeckte

bewaffnete Gruppen organisiert und ausgeführt wurde, um den

asymmetrischen Konflikt während des ‚Euromaidan‘ zu gewinnen,

und in der Ukraine die Macht zu übernehmen.

Diese Untersuchung liefert auch die rationale Erklärung für das

Versagen der Regierungsuntersuchung, jene zu finden und zu

verurteilen, die direkt für diesen Massenmord verantwortlich waren,

und für die Fälschungen der Untersuchung. Jedoch bleiben die

spezifische Art und die Intensität mit der jede dieser politischen

Organisationen und Führer sowie bewaffneten Demonstranten

verwickelt waren, unklar. Solche False Flag Massaker können auf

Grund ihrer Natur nur von einer kleinen Gruppe der Maidan-

Anführer und Demonstranten erfolgreich geplant und ausgeführt

worden sein.

Die überwiegende Mehrheit der Maidan-Demonstranten, Aktivisten,

Mitglieder und Unterstützter des ‚Euromaidan‘ und der Parteien, die

die Proteste anführten, ebenso wie die Opfer unter den

Demonstranten, waren sich nicht über die Organisatoren und

Anführer dieser politisch motivierten Morde bewusst, und in keiner

Weise in den Massenmord verwickelt“ (6).

Der Autor geht dann auf Details seiner Untersuchung ein. Er
beschreibt, dass die Beweislage aufzeigt, dass die 49 erschossenen
Demonstranten von Gebäuden aus getötet wurden, die die Maidan-



Bewegung kontrollierte – insbesondere vom Hotel Ukraine und dem
Zhovtnevyi Palast, auch Oktober-Palast genannt. Seine Studie, so
schreibt er, enthält die direkten Beweise wie Videolinks, Fotos und
Zeugenaussagen, die Gruppen von Maidan-Heckenschützen in
diesen Gebäuden beschreiben.

Katchanovski erklärt weiter, dass die Beweise Sinn ergeben, wenn
man berücksichtigt, dass die bewaffneten Gruppen des Maidan
keinen der Heckenschützen neutralisierten, der aus den von ihnen
kontrollierten Gebieten aus schoss, dass nur unbewaffnete
Demonstranten getroffen wurden, aber keine Anführer des Maidan
oder Mitglieder der Maidan Selbstverteidigungs-Gruppen oder des
Hauptquartiers des Rechten Sektors, dafür aber Journalisten, nicht
jedoch dem Maidan freundlich gesinnte Berichterstatter.

„Die scheinbar irrationale Massentötung der Maidan-Demonstranten

und Polizisten am 20. Februar 2014, erweist sich als rational, auf Basis

einer auf eigene Interessen basierten Sichtweise, und der Theorie der

rationalen Entscheidung von Max Weber. Die neue Regierung kam

zum großen Teil auf Grund der Massaker und seiner gefälschten

Untersuchung an die Macht, während die Medien dabei halfen, die

Morde von Demonstranten und Polizisten falsch zu interpretieren.

Die Analyse ergab, dass die Berkut auf Maidan ‚Heckenschützen‘

schoss, ebenso wie zur Warnung von unbewaffneten Demonstranten

(Anmerkung des Übersetzers. Z.B. vor ihnen in den Boden).

Aber natürlich kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Polizei

einige der Demonstranten am 20. Februar getötet oder verletzt hat,

besonders wenn sie bewaffnet waren“ (7).

Regime Change

Der Autor geht aber noch darüber hinaus. Er stellt Fragen zu



Beweisen, die aufzeigen, dass die US-Regierung die Maidan-
Opposition unterstützte. Weiterhin fragt er, welcher Einfluss in die
Maidan-Regierung und politische Entscheidungen geflossen ist.
Dann spricht er aus, was viele Analysten im Westen nur zu denken
wagen:

„Dieser gewaltsame Umsturz bedeutete einen undemokratischen

Regierungswechsel. Er war der Auslöser für einen ausgeweiteten

gewalttätigen Konflikt, der sich im Osten der Ukraine in einen

Bürgerkrieg steigerte, und zu einer russischen Militärintervention

zugunsten von Separatisten auf der Krim und dem Donbass führte,

also praktisch einer Zerschlagung der Ukraine. Der gewaltsame

Umsturz der ukrainischen Regierung eskalierte außerdem in einen

internationalen Konflikt zwischen dem Westen und Russland“ (8).

Auch dieser Autor hält nun inne und fährt nicht fort aufzuzeigen,
dass die Entwicklung zu erwarten und logisch war, und unmöglich
von Politikern hätte anders eingeschätzt werden dürfen, angesichts
der roten Linie Russlands im Georgien-Konflikt. Aber dazu später
mehr. Was schreibt Richard Sakwa über die Schüsse vom Maidan?

„Das Land richtete sich nun auf einen Bürgerkrieg aus. Am 18. Februar

wurden 28 Menschen getötet, darunter Polizisten von der

Bereitschaftspolizei Berkut. Die blutigen Zusammenstöße

kulminierten zu einer Massengewalt am 20. Februar. (…) Dies war der

Tag der Heckenschützen, die sowohl auf die Demonstranten, als auch

die Polizisten schossen, wodurch mindestens 39 Demonstranten und

17 Polizisten getötet wurden.

Der Winkel einiger der Schüsse lässt vermuten, dass sie von den durch

die Aufständischen besetzten Gebäuden kamen. Schüsse, die sowohl

Demonstranten als auch Polizisten töteten, wurden von der

Philharmonie abgegeben, einem Gebäude, das vollkommen unter der

Kontrolle der Aufständischen stand. Parubij war verantwortlich für

das Gebäude, und generell stellte er eine strikte Kontrolle darüber



sicher, wer den Platz betreten und verlassen durfte.

Überraschenderweise entkamen die Aktivisten des Rechten Sektors

meist unverletzt, obwohl sie aktiv in die Kämpfe involviert waren. Die

Ärztin auf dem Maidan, Doktor Olga Bogomolez, so wird berichtet,

hätte vermutet, dass die Projektile, die die Demonstranten getötet

hatten, auch die Polizisten töteten. Insgesamt kamen zwischen dem

30. November und dem 20. Februar mindestens 15 Polizisten und 77

Aktivisten (später als die himmlischen Hundert geehrt) zu Tode, und

ca. 900 Menschen wurden verletzt“ (9).

„Die ursprüngliche Annahme war, dass die Schüsse von

Janukowytschs Kräften gekommen wären, aber in einem

veröffentlichten Telefonat, das am 5. März auftauchte, und ein

Gespräch am 26. Februar, zwischen dem estländischen Außenminister

Urmas Paet (der den Maidan am 25. Februar besucht hatte), und

Catherine Ashton, beinhaltete, erklärte Paet ihr, dass ‚es nun immer

stärkere Überzeugung gibt, dass hinter den Heckenschützen nicht

Janukowytsch, sondern jemand von der neuen Koalition, steckt.“

Vertrauensselige Parteinahme

Sakwa beschreibt dann die ruhige, wenig überraschte Reaktion
Ashtons, während Paet weiter die Aussage der Ärztin Dr. Olga
Bogomolez erwähnte:

„Alle Beweise zeigen, dass die Menschen, die von Heckenschützen auf

beiden Seiten getötet wurden, sowohl jene aus den Reihen der

Polizisten, als auch die Menschen auf den Straßen, dass es die

gleichen Heckenschützen waren, die beide getötet hatten. Es ist

wirklich besorgniserregend, dass nun die neue Koalition, dass sie

nicht untersuchen will, was wirklich passierte.“



Bogomolez zog später ihre Aussage zurück, distanzierte sich sogar
von ihr. Sakwa erwähnt dann Untersuchungen deutscher
Fernsehsender und auch die schon früh bekannt gewordenen
Untersuchungen Katchanovskis:

„Eine kürzlich erfolgte wissenschaftliche Analyse von Ivan

Katchanovski kommt zu einem gegensätzlichen Schluss:

‚Die Analyse der vielen Beweise in dieser Studie lassen die Vermutung

zu, dass gewisse Elemente der Maidan-Opposition, einschließlich des

extremistischen rechten Flügels, in das Massaker involviert waren,

um die Macht zu ergreifen, und dass die Ermittlungen aus diesem

Grund verfälscht wurden.‘

Wenn dies bestätigt wird, würde das die vertrauensselige Parteinahme

der westlichen Mächte noch unverantwortlicher erscheinen lassen“

(10).

„Vertrauensselige Parteinahme“ … glaubt Sakwa wirklich, dass es in
der Realpolitik so etwas gibt? Wäre nicht eher angebracht zu
erklären, dass die Politiker, die bereits mehr als ein Land ins Chaos
gestürzt haben, davon ausgehen, dass das „Ergebnis die Mittel
heiligt“? Oder wie die ehemalige US-Außenministerin Madeleine
Albright auf die Frage antwortete, ob 500.000 tote Kinder auf Grund
der Sanktionen gegen den Irak das Ziel Wert gewesen wären: „Ich
glaube, das ist eine sehr schwere Entscheidung, aber der Preis – wir
glauben, es ist den Preis wert“ (Albright).

Halten wir noch einmal fest, was die westlichen, insbesondere die
deutschen Politiker, in „vertrauensseliger Parteinahme“ außer der
wissenschaftlichen Untersuchung von Ivan Katchanovski
anscheinend noch ignorieren:



• Video von AntikriegTV (11)

• Bericht der BBC vom 12. Februar 2015 mit Aussagen von Maidan-
Schützen. (12)

• Bericht in „Junge Welt“ (13)

• Bericht im ZDF („Maidan:-Rätselraten-um-tödliche-Schüsse“. Aus
Datenbank entfernt)

• Bericht im ARD (14)

• Artikel bei Heise.de (15)

• Aussage des Stratfor Chefs „Sichtbarste Putsch der Geschichte“ (16)

• New York Times Artikel vom 4. Januar 2015 (17)

• Bericht im Schweizmagazin vom 21. April 2015 (18)

• Bericht in kanadischen Medien über Rolle der kanadischen Botschaft
(19)

• Bericht über Geständnis eines Aktivisten, gemordet zu haben (20)

• Bericht in France 24 (21)

• Viele Videoberichte in YouTube, die, auch wenn Propaganda,
zumindest Zweifel hätten aufkommen lassen müssen und den
Wunsch nach einer wirklich unabhängigen Untersuchung.

• Weitere, später bekannt gewordene Enthüllungen.

Aber in den folgenden Jahren sollten noch einige zusätzliche
Informationsbomben explodieren, alle jedoch ohne größere
westliche Medienbeachtung. Geständnisse von Heckenschützen
wurden als russische Propaganda abgetan, insbesondere weil sie
keine weiteren Beweise, wie eindeutige Videoaufnahmen, vorweisen
konnten. Einige Aussagen scheinen tatsächlich falsch zu sein.

Was aber bisher nicht von so genannten Faktenfindern versucht
wurde zu widerlegen, sind die Aussagen des Hauptorganisators des
Maidan:



Der vermutlich wichtigste Initiator der Maidan-Proteste von 2014,
Mustafa Nayem, enthüllte, dass es auf dem Maidan Menschen gab,
die vor dem Massaker wussten, dass es passieren würde, und dass
Anführer der „Titushki“ enge Verbindungen zu Maidan-Anführern
und -Aktivisten pflegten. Nayem ist der Hauptorganisator des
Maidan, Verhandlungsführer und Propaganda-Gehirn. Von ihm
stammen die Slogans: „Heute Krim, morgen Berlin“ und „Heute
Krim, morgen Paris“ und so weiter. Katchanovski twitterte darüber:

„Initiator der Maidan-Proteste enthüllt, dass es Menschen auf dem

Maidan gegeben hatte, die von dem Massaker im Voraus gewusst

hatten, und dass der Anführer ‚Titushki‘, der später einen Journalisten

tötete, enge Verbindungen zu Maidan-Anführern und Aktivisten

unterhielt“ (22).

Nayem erklärte dies auch in seiner Rede im Parlament der Ukraine
am 9. Februar 2018, wodurch die Arbeit von Katchanovski bestätigt
wurde. In einem Twitter Thread verfolgte Katchanovski die weitere
Entwicklung und beschrieb, wie sich durch Aussagen und Beweise
seine schon früh dargestellte These, dass die heute an der Macht
befindlichen Kreise für die Schüsse auf dem Maidan letztendlich
verantwortlich sind, erhärtet.

„Eine weitere Maidan-Massaker Bombe: Janukowytschs Anwalt sagt,

dass der Richter in der Gerichtsverhandlung Janukowytschs sich

geweigert hatte, die Aussagen und andere Beweise des pro-Maidan

eingestellten stellvertretenden Parlamentssprechers anzunehmen,

dass die Maidan-Anführer Gruppen von Heckenschützen organisiert

haben, um auf Polizei und Demonstranten zu schießen, und dass einer

der Scharfschützen der Maidan-Proteste gefasst, aber durch die

Maidan-Anführer wieder befreit worden war. Sein Stellvertreter

(Artemenko), der jetzt in den USA lebt, war einer der Anführer des

Rechten Sektors im Frühjahr 2014 gewesen, und hatte Berichten

zufolge eine solche Aussage über das Maidan-Massaker vor einer US-

Grand-Jury im Russiagate-Fall machte.



Im Gegensatz dazu gibt es keine einzige öffentliche Aussage von

Janukowytsch-Verbündeten, der Polizei oder von SBU

Kommandeuren/Mitgliedern über einen Befehl von Janukowytsch

oder anderen Regierungs-Beamten oder Kommandeuren,

Demonstranten zu töten, Scharfschützen zu organisieren oder zu

decken, oder Geständnisse, Demonstranten erschossen zu haben“ (23).

Katchanovski weist dann darauf hin, dass dieser Zeuge der 17.
Aktivist war, ein Ex-Militär aus Georgien, der öffentlich gestand,
dass die Maidan-Anführer die Scharfschützen organisierten,
finanzierten oder auslösten, den Befehl gaben, sowohl Polizisten als
auch Demonstranten zu erschießen, und auch gestanden, während
des Maidan-Massakers geschossen zu haben.

Jedoch wurden nach solchen Geständnissen keinerlei Ermittlungen
gegen Mitglieder der Regierung der Ukraine eingeleitet. Einige
ukrainische Medien berichteten darüber, aber im Westen war
weitgehend Stille oder der Versuch angesagt, die Aussagen als
russische Propaganda abzutun.

Verfahrenseinstellung

Nach weiteren Berichten über Aussagen twitterte Katchanovski am
22. Juni 2018:

„Der Richter im Janukowytsch-Prozess verweigerte wieder die

Erlaubnis der Aussage durch die Maidan-Aktivisten in Bezug auf die

Verwicklung bestimmter Regierungsmitglieder in dem Maidan-

Massaker und über die Gefangennahme und die Freilassung eines der

Heckenschützen. (…)

Dieser Maidan-Politiker sagt, dass er Informationen über die Bildung

von Heckenschützen-Gruppen durch Maidan-Anführer/derzeitige



Parlamentsvorsitzende aus Treffen mit ihnen während des Maidan-

Massakers in der Ukraine hätte, und dass er bei der Gefangennahme

eines der Heckenschützen in einem vom Maidan kontrollierten

Gebäude beteiligt gewesen war. (…)

Artemenko sagt, dass der Generalstaatsanwalt der Ukraine sich auch

verweigerte, sein Angebot anzunehmen, über das Maidan-Massaker

auszusagen, und dass er Informationen bei einer Pressekonferenz in

Washington DC schon bald bekannt machen würde. Das wäre

vielsagend, wenn die westlichen Medien ihre Arbeit tun würden, und

es berichteten“ (24).

Am gleichen Tag wurde bekannt, dass der Generalstaatsanwalt der
Ukraine plante, die Spezialabteilung aufzulösen, die sich mit den
Nachforschungen im Maidan-Massaker beschäftigte. Es war die
Ankündigung der Quasi-Einstellung des Verfahrens.

Katchanovski weist dann noch einmal darauf hin, dass das
Khmelnytskyi-Massaker eine False-Flag-Aktion des ukrainischen
Geheimdienstes war (25). Er informiert auch darüber, dass der
Leiter der Spezialabteilung, die sich mit der Aufklärung des Maidan-
Massakers beschäftigt hatte, erklärte, dass der Generalstaatsanwalt
und seine Stellvertreter massiv in die Ermittlungen eingegriffen
hätten, was deutliche Anzeichen einer „verbrecherischen Handlung“
gewesen wäre.

Am 5. Juli 2018 berichtete Katchanovski, dass in dem Maidan-
Massaker-Verfahren auf Antrag der Berkut-Anwälte endlich
genehmigt worden wäre, die Aussagen des früheren
stellvertretenden ukrainischen Parlamentsvorsitzenden und
Sponsor des Rechten Sektors über Video-Link aus den USA
anzuhören. Artmenko bezeugte derweil, dass er und andere
Aktivisten des Rechten Sektors Positionen von drei Heckenschützen
in Gebäuden festgestellt haben, und dass die Maidan-Anführer, die
dort gefangen genommen, wieder freigelassen wurden.



„Er sagt, dass er Fotos der Positionen der Heckenschützen hätte, sowie

Patronenhülsen und Augenzeugenberichte. (…) Er vermutete, dass die

Maidan-Anführer die ‚Scharfschützen‘ hereingebracht hätten, weil sie

von einem Massaker durch Übernahme der Macht profitierten“ (26).

Das Büro des Generalstaatsanwaltes der Ukraine leugnete die
Anwesenheit von „Heckenschützen“ in vom Maidan kontrollierten
Gebäuden und verwarf gemeinsam mit Maidan-Anwälten diese
Aussage.

Es gab auch die Aussage, dass der Kopf der Maidan-
Selbstverteidigungskräfte plante, das ukrainische Parlament und das
Hauptquartier der Regierung während eines „friedlichen Marsches“
am 18. Februar 2014 zu besetzen, und ein anderer Maidan-Anführer,
Polizeiwaffen in einem Depot in Lwiw (Lemberg) zu
beschlagnahmen, um Schusswaffen zu besitzen, und dass er sich
daraufhin mit ihm getroffen habe.

„Artemenko sagte, dass Anführer des Rechten Sektors ungefähr zum

Zeitpunkt des Massakers auch darüber diskutiert hatten, wie man

Waffen beschaffen konnte, und dass diese rechtsextreme Organisation

bei der Ernennung einer neuen Regierung nach dem Maidan-

Massaker berücksichtigt werden würde“ (27).

Tatsächlich waren Waffen vorhanden, auch wenn in verschiedenen
Medien noch geschrieben wurde, man hätte Parubij aufgefordert die
Waffen nicht auf den Maidan zu bringen. Der in Deutschland als
Rechtsanwalt und Kommunalpolitiker aktive Alexej Danckwardt,
erklärte in Facebook:

„Die ‚Waffen aus Lvov‘ (…), konnte Parubij am 21. gar nicht aus Kiew

raushalten, denn sie waren seit den frühen Morgenstunden des 19. in

Kiew. Ich habe die Nacht vom 18. auf den 19. ohne Schlaf vor dem

Livestream verbracht (…). Als dann in der Morgendämmerung einer

auf der Bühne verkündete, dass die Waffen eingetroffen sind, war mir



klar, der Maidan hat gewonnen und ich ging ins Bett. Diese Waffen

wurden auch beim Massaker verwendet, diese Waffen sieht man auf

zahlreichen Videos der Tage. Wie also sollte Parubij sie am 21. nicht

nach Kiew hereinlassen?“ (28).

Katchanovski hält dann im gleichen Twitter-Thread fest, dass diese
Aussagen sehr wahrscheinlich durch die ukrainische Regierung
unterdrückt werden wird, wie es mit vorherigen Aussagen von zwei
Georgiern geschehen war, die aussagten, dass sie Zeugen für die
Heckenschützen und dafür waren, dass einige Maidan-Anführer das
Massaker angeordnet hätten.

Videos zeigen den Zeugen zusammen mit einigen Maidan-
Anführern auf der Bühne des Maidan während des Massakers, das
gleichzeitig in der Nähe stattfand. Der Rechte Sektor hatte den
Maidan kurz vor dem Massaker verlassen, was zumindest zeigt, dass
sie wussten, was geschehen würde.

Lieber Leser, glauben Sie wirklich, dass der deutsche Geheimdienst
nicht von alledem wusste? Und trotzdem ließ man den damaligen
Bundespräsidenten selig lächelnd Arm in Arm mit den Profiteuren
des Massakers auftreten.

Anfang 2018 wurden auch Berichte bekannt, nach denen Kiew
angeblich versuchte, Zeugen für die Maidan-Massaker
„loszuwerden“.

„Es ist nicht schwer in jüngst erschienenen Artikeln in der

Georgischen Presse zwischen den Zeilen zu lesen, was so genannte

georgische Kämpfer, die auf der Seite von Kiew kämpfen angeht.

Anscheinend ist eine Säuberungsaktion im Gange, nicht, um die

angeblichen pro Moskau ‚Separatisten‘ im Osten des Landes zu

eliminieren, sondern einige Elementen der Kämpfer, die kamen um in

der Ukraine auf der Seite Kiews zu kämpfen. Sie kamen zusammen

mit dem ehemaligen georgischen Präsidenten Micheil Saakaschwili,



sie kamen in die Ukraine um eine weitere Chance zu erhalten, gegen

die Russen zu kämpfen, näher an dessen eigenem Territorium“(29).

Der Bericht beschreibt, wie Soldaten in einen Hinterhalt gelockt
wurden, und ihr Kommandeur sie dem Feuer der Separatisten
überließ. Dieser Bericht, so der Autor, stimmt mit vorherigen
überein, die seit 2014, nach den willkürlichen Morden auf dem
Maidan, und den angeblich darin verwickelten in Georgien
ausgebildeten Scharfschützen, öffentlich wurden. Die Zeitung hatte
von Kämpfern berichtet, die mit falschen georgischen Pässen von
Syrien zum Maidan gekommen waren.

„Es gibt eine lange Praxis von Regierungen, die Scharfschützen

bezahlen, um willkürlich Menschen in Osteuropa zu erschießen. Vor

dem August 2008, [also] vor dem Georgisch-Russischen Krieg,

operierten Heckenschützen in Georgien (…) die von einem US-

Söldner, [genannt] Erzengel, ausgebildet worden waren, um Zivilisten

in Süd-Ossetien zu töten. Wichtig ist sich zu erinnern, ‚Menschen‘ die

diese Morde begehen, sind anschließend oft ‚verschwunden‘, um die

offizielle Version der Ereignisse sauber erscheinen zu lassen“ (29).

Der Artikel behauptet dann, dass die Hinterhalte eine US-Operation
gewesen wären, die von mysteriösen Amerikanern ausgeführt
wurden, die eine „Unterstützer“-Rolle spielten und nach dem
schmutzigen Job wieder verschwanden. Zwei dieser Personen
glaubt der Autor identifiziert zu haben und benennt sie mit Namen.

Die These mag einen an „Verschwörungstheorien“ denken lassen.
Jedoch ist aus dem Buch von Kees van der Pijl über den Abschuss
von Flug MH17 bekannt, wie eng US-Streitkräfte und auch die NATO
mit bekannten ukrainischen Neo-Nazis zusammenarbeiteten, um
den Putsch durchzuführen. Und solche Verbindungen bestehen
immer noch. Die rechtsextreme ASOW verkündet stolz auf ihrer
Webseite, wie sich Militärs der USA und europäischer NATO-Länder
im November 2017 mit Kommandeuren des Bataillons zur



Lageplanung trafen (30). Das Bataillon ist auch in den USA als „Nazi-
Bataillon“ bekannt und war 2015 mit Sanktionen belegt worden.
Diese wurden nach einem Jahr jedoch nicht verlängert. Was diese
Kämpfer so anstellen, konnte man in schweizerischen Medien lesen:

„Im Osten der Ukraine wüten Neonazis. Rechtsextreme Kämpfer der

ukrainischen Freiwilligen-Miliz plündern Wohnungen, foltern

gefangene Separatisten und verschleppen Medienschaffende. Terror

im Namen der Maidan-Revolution“ (31).

Dass wenig Hoffnung besteht, die Wahrheit später noch einmal
durch eine neutrale Untersuchung gerichtsfest zu machen,
beschreibt Katchanovski 2018 in einer ernüchternden
Twittermitteilung.

„Wörtlich zu nehmende Bemäntelung in der Ukraine: Die Maidan

Gedenkbaustelle soll bis Februar 2019 fertiggestellt sein, wird das

Gebiet des Massakers verbrennen und es mit einer neuen,

unterschiedlichen Landschaft überdecken, mit anderen Bäumen,

Fußgängerwegen und einem Museumsgebäude, bevor die

Untersuchungen und das Verfahren abgeschlossen sind. Das Versagen,

die Aussagen von hunderten von Zeugen, in erster Linie die von

Demonstranten des Maidan, darunter einige Verwundete, über

Heckenschützen in vom Maidan kontrollierten Gebäuden, Videos und

Tonaufnahmen von Scharfschützen nicht zugelassen zu haben, und

die die Schussbahnen der Kugeln nicht festgestellt zu haben, passt in

das Muster der Vertuschung“ (32).

Die deutschen Medien nahmen noch nicht einmal zum Anlass, über
die Schüsse des Maidan zu berichten, als einer der Schützen
posthum als Held gefeiert wurde, weil er an den Schüssen auf dem
Maidan beteiligt war. Andrei Ivanov aus dem Südosten der Ukraine
war, den Enthüllungen eines angesehenen ukrainischen Journalisten
nach, einer von 28 Heckenschützen, die vom dritten Stock eines von
den Maidan-Demonstranten besetzten Gebäudes sowohl auf die



Polizei als auch die Demonstranten geschossen hatte.

„Butusow vermeldete die Information (Facebook 2018) jedoch nicht als

Ergebnis einer investigativ-kritischen Recherche, sondern als

ehrfürchtigen Nachruf auf den Schützen, mit dem er persönlich

befreundet war“ (33).

Es gab kein Motiv für eine Falschbeschuldigung, und der als
militanter Patriot bekannte Journalist wurde von vielen
ukrainischen Medien zitiert. Es gab keine Forderungen die
Beschuldigung zurückzunehmen.

Der verstorbene Schütze war der zweite mit Namen bekannte
Schütze aus der Ukraine, nach Ivan Bubentschik, der bereits zwei
Morde an Polizisten gestanden hatte.

„Das öffentliche Geständnis eines Maidan-Schützen, am 20. Februar

2014 in Kiew zwei Polizisten erschossen zu haben, hat für ihn keine

juristischen Konsequenzen. (…) Der militante Maidan-Anhänger Ivan

Bubentschik steht derzeit im Zentrum des medialen Rummels in der

Ukraine. In einem Kinofilm und einem Interview hatte der Soldat nun

freimütig zugegeben am 20. Februar 2014 zwei Berkut-Polizisten vom

Konservatorium aus gezielt erschossen zu haben. Im Verlauf dieses

Morgens habe er dann noch weitere Polizisten verwundet. Insgesamt

75 Patronen habe er verschossen. Wegen einer allgemeinen Amnestie

hat er jedoch keine strafrechtlichen Folgen zu befürchten“ (34).

Die Einheit soll unter dem Kommando eines heutigen
Parlamentsabgeordneten gestanden haben, von Wolodymyr
Parasiuk. Weder die ukrainische Staatsanwaltschaft noch die
westlichen Medien haben dies zum Anlass genommen, die neuen
Informationen zu beleuchten. Katchanovski veröffentlich auf Seite 8
einer Präsentation das Foto von Parasiuk mit einem Kämpfer, der
eine Kalaschnikow trägt (35).



Was ist 2018 dazu zu sagen?

Nun, der ehemalige US-Präsident Obama hatte in einem TV-
Interview selbst bestätigt, dass der Staatsstreich in Kiew ein „US-
Deal“ war (36). Der Gründer der US-„Denkfabrik“ Stratfor,
manchmal auch „privater Geheimdienst“ genannt, nannte es den
„offensichtlichsten Putsch in der Geschichte“ (37). Selbst der
Hauptprofiteur, Präsident Poroschenko, räumte ein, dass es ein
Putsch war (38).

Mit anderen Worten, das Auswärtige Amt hatte lediglich
die wünschenswerte Interpretation der Geschichte
erzählt, nicht die wahre. Dass letztere nicht bekannt
war, ist eine abenteuerliche Vermutung.

Aber vielleicht war die Aussage des Auswärtigen Amtes auch nur ein
Versuch, von der eigenen Rolle bei dem Staatsstreich abzulenken.
Ein Planungstreffen, das die finale Phase des Umsturzes einleiten
sollte, fand in der deutschen Botschaft in Kiew statt, und zwar am
20. Februar. Das war noch vor den Verhandlungen von Ex-
Außenminister Steinmeier mit Janukowytsch.

Um es noch einmal deutlich zu sagen:

Der Botschaft von Steinmeier leitet in seiner Botschaft
ein Treffen, das die letzte Phase des gewaltsamen
Umsturzes einleiten sollte, während Steinmeier sich
vorbereitet, mit Janukowytsch über eine friedliche
Transition durch vorgezogene Wahlen zu unterhalten.

An dem Treffen in der deutschen Botschaft nahmen der US-
Botschafter Pyatt und andere NATO-Diplomaten teil. Außerdem war
Andrij Parubij, der rechtsextreme Kopf des bewaffneten Aufstandes,
anwesend. Er erschien im Kampfanzug und mit Sturmhaube und
drohte. Der Mann, der nicht nur nach Ansicht von Katchanovski für



die tödlichen Schüsse des Tages und am 18. verantwortlich war,
erpresste die westlichen Regierungen. So findet man in der New
York Times folgenden Bericht:

„Während die Außenminister von Deutschland und Polen und ein

hochgestellter französischer Diplomat sich mit Mr. Janukowytsch

trafen, um am Donnerstagabend, den 20. Februar einen

Waffenstillstand im Büro des Präsidenten zu vereinbaren, trafen sich

Mr. Pyatt [Anmerkung des Autors: US-Botschafter] mit Andrij Parubij,

dem Chef der Sicherheitskräfte der Demonstranten, in der deutschen

Botschaft, und sie erklärten ihm, er solle die Lwiw Waffen aus Kiew

fern halten.

‚Wir sagten ihm: ‚Lassen Sie diese Waffen nicht nach Kiew kommen.

Falls sie kommen sollten, würde das die ganze Situation verändern‘,

erinnerte sich Mr. Pyatt Parubij gesagt zu haben, der zu dem Treffen

mit einer schwarzen Sturmhaube gekommen war.

In einem kürzlich geführten Interview in Kiew leugnete Mr. Parubij,

dass die in Lwiw übernommenen Waffen jemals nach Kiew gelangt

wären, aber fügte hinzu, dass die Aussicht, ein mächtiger Hebel

waren, um sowohl auf das Lager von Mr. Janukowytsch als auch die

westlichen Regierungen einzuwirken.

‚Ich warnte sie, dass falls die westlichen Regierungen nicht härtere

Schritte gegen Janukowytsch unternahmen, der ganze Prozess wieder

sehr bedrohliche Dimensionen annehmen könnte‘, sagte er“ (39).

Aber die Waffen waren bereits nach Kiew gekommen (28).

Am 17. August 2018 beschreibt Chris Kanthan noch einmal
zurückblickend, wie der von den USA organisierte Coup in der
Ukraine stattfand (40). Der Autor beschreibt die Einflussnahme
hinter den Kulissen, die Finanzierung, neben den bekannten 5
Milliarden Dollar Nulands, durch Soros, NED und McFaul, geht dann



in die Geschichte zurück und zeigt die logische Entwicklung seit
dem Kalten Krieg auf, beschreibt, wie die rechtsextremistischen
Provokateure agierten, und erklärt dann, wer für die Schüsse auf
dem Maidan verantwortlich war.

„Die Regime-Change Operationen der USA entzündeten auch nutzlose

Kampfhandlungen, hysterische Russophobie und zerstörerische

Sanktionen. Die EU hat innerhalb der letzten vier Jahre mehr als 100

Milliarden Dollar an Handelsumsätzen verloren. Und die Vereinigten

Staaten haben Russland tief in den Orbit Chinas gezwungen. So wie

die anderen NeoCon Abenteuer im Irak und Syrien wird das

Einmischen in der Ukraine als ein weiteres zerstörerisches und

rücksichtsloses Kapitel in die armselige Geschichte der US-

Außenpolitik eingehen“ (40).

Und, man möchte hinzufügen, die Regierungen der EU haben sich,
wenn auch teilweise wiederwillig, zu Helfern in dieser Aktion
gemacht.



Jochen Mitschka: „Schattenkriege des Imperiums – Das
Ukraine-Narrativ“, Nibe Verlag, 21.02.2018.

Quellen & Anmerkungen:

Die Aussage des Buches: Das Buch „Schattenkriege des Imperiums
– Das Ukraine-Narrativ“ geht darüber hinaus, eine Aufarbeitung des
Putsches von 2014 in Kiew sein zu wollen. Der Autor will dem Leser
das Werkzeug vermitteln, in aktuellen Ereignissen die Hintergründe
zu durchschauen und die Absichten zu erkennen. Er verweist auf die
Aussage eines hohen Beamten der Regierung von George W. Bush,
Karl Rove:



Beschäftige dich damit, analysiere es, es ist uns egal, wir haben schon

die nächste Realität erschaffen.

Mit anderen Worten, es ist vollkommen egal, was Historiker, oder
Autoren wie Jochen Mitschka, nachweisen, es wurde zur Realität,
und bleibt Realität, ohne dass irgendjemand dafür zur Rechenschaft
gezogen wird. Und während wir uns mit dieser Realität
beschäftigen, wird bereits die nächste Realität geschaffen. Damit die
„Schöpferische Zerstörung“ Schumpeters nun auch in
Lateinamerika wieder zum Einsatz kommen wird, so der Autor,
würde nun die Zerstörung Venezuelas auf der Tagesordnung stehen.
Und um diese Entwicklung aufzuhalten, müssen die Menschen
begreifen, dass die Geschichte nur in der Gegenwart verändert
werden kann, durch Widerstand der Menschen gegen
Kriegspropaganda, Manipulation, Unterdrückung von Informationen
und Lügen.
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